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Luſtige Ecke
Ein Zwiegeſpräch Ort der Handlung Das Schaufenſter eines

Orogiſten Lude Na Ede wie gefällt s Dir denn als Stift bei Deinem
neuen Meiſter Ede Schlecht Lude ſehr ſchlecht Siehſt Du das
kleine Ding da mit n Holzbein Das bin ich Lude Das Das is
ja n Migräneſtift Ede Na ja Lude Wenn meine Meiſtern ihre
Migräne kriegt denn haut mich der Meiſter feſte mit dem Knieriem die

ſiern lacht ſich darüber halbtodt und die Migräne iſt weg Alſo bin
ich u Lude Der reene Migräneſtift da haſt Du wahrhaftig

Natürlich Wohin iſt denn der Redakteur des kleinen Journals
während des Sommers verreiſt geweſen Natürlich nach den Scheeren
Jnſeln

7 7 7

Aus derr Kaſerne Feldwebel zum Rekruten Wie heißen Sie
Rekrut Rindfleiſch Feldwebel Warum denn nicht gleich Schweins

haxen mit Kranut

Schmeichelei Sie Sag mal Karl wat haſt Du jedacht als
Du mir zum erſten Mal in der Paſſage jeſehen haſt Er Wat ick da
jedacht habe Donnerwetter hab ick jedacht ſo wat läuft nich uff n
Boden rum
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Ebenſo ſchlimm Dame entrüſtet Schämſt Du Dich nicht ein
Vogelneſt auszunehmen Alle die Eier darin wären Vögel geworden
und ſo iſt das was Du da ihuſt in der That ebenſo ſchlimm als wenn
Du Vögel mordeſt Der Junge Ja die Vögel welche Sie da auf
Jhrem Hut haben wären auch noch lebendig wenn die Damen nicht die
dumme Mode eingeführt hätten ſich Vögel auf die Hüt zu ſtecken

Doch etwas Hat denn Jhr Kaſſirer noch etwas Schriftliches
zurückgelaſſen ehe er durchging Ja er hat einen Zettel dagelaſſen
und mich gebeten ich möchte ſeine rückſtändigen Mitgliedsbeiträge im
Radfahrerverein bezahlen
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Hyperbel Warum läuft der Komiker X hier im Badeorte fort
während ganraſirt herum Weil jeder Barbier der dem Kerl in die
komiſche Viſage ſchaut ſo in s Lachen kommt daß er nimmer das Meſſer
handhaben kann

7 7
Monolog Pah dieſe dummen Menſchen mir vorzuwerfen ich ſei

nichts Aus dem Nichts iſt doch die ganze Welt entſtanden
m

Gelungene Ausrede Richter Sie geben alſo zu das Gefährt
des Schauſpielers auf dem Waldwege angehalten und die Pferde geraubt
zu haben Pferdedieb Ja ich meint halt für einen Schauſpieler ſei
es eine Ehre wenn man ihm die Pferde ausſpannt

t o J 2Auf dem Ball Herr Hegerl Sie haben s gut ſich alle Tage ſo
amüſiren zu können Herr Protzerl Wie Sie wieder daherreden
Meinen Sie es wär keine Arbeit ſich ſo in einemfort zu vergnügen

J 55 Herr Sie wollen nicht heirathen Subaltern
Nein ich habe ja ſchon genug Vorgeſetzte
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Begründung
beamter

Auflöſung des 382 Preisräthſels Vers Tand Verſtand
Richtige Löſungen gingen Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 835 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von
Martha Finger Karl Hildebranbe
A Dinmar E Seidek

r

WDeragaretbe Buer S4to MMargarethe Boßran G Stebſer Albert Köppchen
Dora Kober Johannes Schulze

Martha Spiegel Anna Krütgen Anna Völkel
Paul Müller Martha Schatte Marie Heuber Frau Klara Regel Minna
Hillner H Marie Ziegler Wilhelm Stiefel G Hachtmann Ottilie
Eckert Friedrich Krickau H Freye Frau Bertha Sommer Karl Heuber
Friedrich Krüger Rudolf Küpp E Marquardt A Ringe L Weber
Otto Benfe Hedwig Künzlin Fr M Günther Ernſt S chulze Fran Uſe
mann Marie Herzau Otto Harre E Radecke Erna Reger

von auswärts von Fritz Bergenann Curt Rühlmann Heinrich
Quoos Zördbig Dr Matzdorff Löbejün Aug Burkart B Schröder
C Schade Cröllwitz Olga Knauf Schwittersdorf Martha Linke
Giebi henſtein Heinrich Hoffmann Erdebor Joſeph Büttner Kloſter
mannsfeld Otto Arndt Reiusdorf

Preis Gedenke mein Perlen deutſcher Dichtung
eleg gebunden

entfiel auf Frau Olga Knauf Schwiltersdorf

383 Preisräthſel
Wir müſſen es geduldig leiden
Was es auch immer uns mag bringen
Wohl beſſerg kann man s nie vermeiden
Und mit Gewalt läßt ſichs nicht zwingen

Im Schoß der Zukunft iſts verborgen
Her kommt s mit adlergleichen Schwingen
Wer ſtolz heut ſteht den ſtürzt es morgen
Und Niedre läßt s die Höh erringen

Sei ſtark wenn es dich ſchlägt und quälet
Demüthig ſei ſollt Glück es bringen
Doch wenn Dir s bei der Arbeit fehlet
Wird niemals dir ein Werk gelingen

Preis Der Oberhof von Zmmermann
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufedes Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von V Marin Barcelona
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 43

Vierzüger von Dr Konrad Bayer
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Bilder Räthſel

Auflöſung des Bilder Räthſels aus Nr 41
Schweigen iſt oft eine ſehr beredte Antwort

Verantwortlicher Redalteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Br 45 Halle a den 6 November 1898
Das einſame Grab

Von Rob Bauer
Nachdruck verboten

Es war wieder einmal Herbſt geworden
Nicht über Nacht und nicht unerwartet o nein langſam wie all

jährlich bereitete ſich der Wechſel der Jahreszeiten vor Die gelben
Stoppelfelder waren die erſte Mahnung Schwalben und Störche
gaben durch ihren Reiſeantritt ſchon einen deutlicheren Wink und
zwiſchen all dieſen und noch anderen Merkmalen begann der Laub
wald ſeine Farben zu ändern Aus dem dunklen Grün wurde ein
fahles Gelb Roth und Braun und als ein leichter Wind durch
das Blätterdach ſtrich da löſten ſich vereinzelte Blätter von den
Zweigen und fielen lautlos auf die Erde nieder

Ueber Nacht war aber der Wind zum Sturm angewachſen
Der zauſte und zerrte an den Zweigen bis ſie auch das letzte
Blatt ließen und in tollem Wirbel führte er es nun mit tauſend
anderen die ſchmalen Wege des Friedhofes entlang bis dieſe Reſte
ſommerlicher Herrlichkeit zwiſchen und auf den Grabhügeln eine
Ruheſtätte gefunden hatten nach dieſer wilden Jagd eine Ruhe
ſtätte für alle Ewigkeit ebenſo wie jene Erdenwanderer die man
nach den Kämpfen und Mühen dieſes Lebens dort unten zur
ewigen Ruhe gebettet hat Ein Bild der Vergänglichkeit eine
Mahnung an das ewige Kommen und Gehen hier wie dort

Herbſtgedanken
Dieſes Bild ernſten düſteren Schweigens wurde auch nicht

geſtört von dem einſamen Mann welcher regungslos an einem
der Grabdenkſteine hart an der Friedhofsmauer lehnte und theil
nahmlos für ſeine Umgebung auf den Stein herniederſtarrte
Es war dies ein kunſtlos behauener rechteckiger Block aus
ſchwarzem Marmor in deſſen glänzend polirte Längsſeiten eherne
Täfelchen eingelaſſen waren von welchen die eine die Jnſchrift
trug Mon ami während auf der andern zu leſen ſtand
Felix de Tissandier der Name des Verſtorbenen

Das war das einſame Grab wie es im Volksmunde hieß
und von dem Niemand in dem kleinen ſüddeutſchen Städtchen
mehr wußte als was aus der Aufſchrift der Tafeln hervorging
und was auch nur das Kirchenbuch des Ortes enthielt

Nur einmal im Jahre an einem der erſten Novembertage
wurde an dieſem Grabe gebetet ſonſt lag es verlaſſen da in dem
ſtillen Winkel des Friedhofs Alljährlich am Todestage des Ver
ſtorbenen erſchien in der Wohnung des alten Todtengräbers ein
feiner Herr der ſich ſtets längere Zeit bei dem närriſchen Alten
aufhielt und darauf feuchten Auges nach jenem Grabe eilte vor
welchem er in ſtillem Gebete verweilte

d d rléo 27 J mDer einſame Mann da draußen in der herbſtlichen Umgebung
der jetzt den Grabſtein mit dem rechten Arm unmſſchlungen hielt
wie man wohl einen treuen Freund umſchlingt und der ſtille
Schläfer da unten waren einſt die beſten Freunde geweſen Als
Knaben hatten ſie mit einander geſpielt und gelernt auf der
Ecole speciale militaire de St Oyr gemeinſchaftlich ihre mili
täriſche Ausbildung erhalten um dann voll hoher Begeiſterung
für ihren Stand zuſammen in eines der vornehinſten Reiter
regimenter der franzöſiſchen Metropole einzutreten Vielleicht gab
es nie treuere Freunde als die beiden jungen Offiziere die geradezu unzertrennlich ſchienen und mit ſchwärmeriſcher Liebe für
alles Edle und Schöne Jahre der ſelbſtloſeſten Freundſchaft ver
lebten bis auch hier das Weib trennend dazwiſcher trat

Lange war es unentſchieden welchen von den beiden
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Offizieren Comteſſe Yvotte die Tochter des neuernannten Regi
mentschefs ihre Hand reichen würde denn beide Bewerber ließen
abſolut keinen Zweifel über den Ernſt ihrer Abſichten und ſuchten
ſich jeglichen Vortheil abzujagen Das ſchöne Freundſchaftsband
war längſt gelockert zerriſſen und es bedurfte nur eines geringen
Anſtoßes um die glühende Eiferſucht beider zu den hellen Flammen
des Haſſes zu entfachen

Da entſchied die Weltgeſchichte dieſen Streit nichtiger Menſchen
kinder Die Kriegstrompete rief zwei Nationen unter die Waffen
am Rhein ſtanden ſich in den Julitagen 1870 Frankreich und
Deutſchland gegenüber Und in dem Getümmel der Mobilmachung
am Vorabend einer bedentangsvollen Zeit fand im Hauſe des
Oberſt Comte de Mercier in der franzöſiſchen e eine ſttlle
Hochzeit ſtatt Lieutenant de Goncé führte Comteſſe Yotte uls
Gemahlin heim um wenige Tage ſpäter hinauszuziehen in den
Kampf für das Vaterland für den kaum begründeten heimiſchen

erd9 Der Würfel war gefallen Weißenburg und Wörth Mars
la tour und Gravelotte hatten die franzöſiſche Macht zerſplittert
Noch einmal hob das Kaiſerreich zum Schlage ans zum letzten
und entſcheidenden bei Sedan

Auf den Höhen von Floing hatte die preußiſche Jnfanterie
einen ſchweren Stand Die franzöſiſchen Reiterſchaaren des
Generals Gallifet gingen mit ſtürmiſcher Tapferkeit vor aber an
der zähen Standhaftigkeit an der unerſchütterlichen Ruhe und
dem entſchloſſenen Muthe der preußiſchen Bataillone ſcheiterte die
Attaque an welcher das Geſchick der Schlacht die Zukunft des
Kaiſerreiches hing Mehr als die Hälfte aller Sättel war leer
nur vereinzelte Reitertrupps waren an die feindliche Linie heran
gekommen

Unter dieſen beſand ſich ein Häuflein Küraſſiere die Ueber
reſte einer ſtolzen Schwadron von zwei Lientenants geführt Mit
Todesverachtung durchbrachen die Panzerreiter die ſeindliche Linie
die Hälfte fällt der Reſt jagt weiter da ſchwenken um eine
Anhöhe feindliche Ulanen die Klingen kreuzen ſich in heißem
Einzelkampfr Wie die Löwen kämpfen die Küraſſiere doch unter
den furchtbaren Hieben der Ulanen ſchmilzt das Häuſlein immer
mehr zuſammen Da jeht iſt auch einer der Führer verloren
Auf Lieutenant de Goncé dringt mit furchtbarem Jngrimme ein
mächtiger Ulan ein ſchon hat ſeine Rieſenfauſt den Pallaſch zum
tödtlichem Streiche gezückt da fällt der Arm ſchlaff herab der
Reiter ſinkt vom Pferde Lieutenant von Tiſſandier hat den
Feind mit einer Revolverkugel niedergeſtreckt um einen anderen

Feind zu retten
Nur wenige Küraſſiere gerathen lebend in Gefangenſchaft auit

ſchweren Wunden ſind ſie alle bedeckt denn die Tapferen Gallifets
hatten den Tod geſucht

Jn einem ſüddeutſchen Städtchen liegt ein gefangener franzöſiſcher
Reiteroffizier auf den Tod darnieder Die Wunden die er bei
Floing erhalten warum waren ſie nicht tödtlich geweſen daß er
jetzt bei ſeinen tapferen Kampfgenoſſen in der blutgetränkten
heimiſchen Erde ruhen konnte Warum mußte ihn gerade der
Säbelhieb des deutſchen Offiziers betäubt aus dem Sattel werſen
als er ſeinem Lobensretter zu Hilfe kommen wollte der von der
Uebermacht gar zu hart bedrängt wurde Leben wollte er um
Leben in die Schanze ſchlagen dann waren ſie quitt denn im
Tode hört jede Feindſchaft auf Zu ſpät Ewig wird er in
dts Anderen Schuld bleiben die ſo ſchwer auf der Seele laſtet
Ha wie die Wunden brennen die Wunden des Körpers und
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Seele Und dazu in Gefangenſchaft mit dem Bewußtſein
daß das Vaterland verloren iſt es iſt wahrhaft ſchwer ſo zu

erbenx Auf dem Friedhofe des Städtchens wurde der todte Feind

letzten et gebettet Tags darauf deckte winterlicher
nee den friſchen Erdhügel ihn den Blicken der Menſchen ent

iehend bie nicht Zeit fanden ſich des einzelnen Todten zu er
nern Tobte doch tief im Feindesland der Kampf mit un

geſchwächter Heftigkelt noch fort und wenn auch die Nachrichten
Sieg auf Sieg verkündeten ſo waren doch dieſe mit gar zu
theuerem Blute erkauft und Trauer und bange Sorge herrſchte
in jedem Haus

Währenddem wollten die Durchzüge von Gefangenentransporten
kein Ende nehmen Und welche n hege Greiſe mit
granem Haar Männer in der Vollkraft der Jahre und Jünglinge
kaum dem Knabenalter entwachſen ſie alle waren dem bedrängten
Vaterlande zu Hilfe geeilt Vergebens Geſchwächt durch Hunger
und Entbehrungen am Erfolge verzweifelnd mußten ſie vor dem
Sieger die Waffen ſtrecken um in Gefangenſchaft im Feindesland
das Diktum des Siegers zu erwarten

Bei einem der Transporte fiel ganz beſonders ein junger
Reiteroffizier auf der eine ſchwere Säbelbleſſur an der rechten
Kopſſeite trug Bleich wie der Tod ſchwankte er dahin kaum
im Stande a noch aufrecht zu erhalten und wirklich verfiel er
auch noch am Tage ſeiner Ankunft in eine ſchwere Krankheit die
ihn an den Rand des Grabes brachte Jn wilden Fieberdelirien
rief er unaufhörlich nach ſeinem Freunde Felix den er in beweg
lichen Worten um Verzeihung bat oder er tröſtete mit rührender
Zärtlichkeit eine junge Frau von der es galt Abſchied zu nehmen

Und als dann endlich die Schatten der Nacht von ſeinem
Geiſte gewichen als er in der prächtigen Frühlingsſonne die in
doppelter Schönheit über dem neu geeinten Deutſchen Reiche
ſtrahlte erſtmalig einen Spaziergang machte da führte ihn der
freundliche Arzt dem das Verhältniß zwiſchen beiden Offizieren
längſt kein Geheimniß mehr war hinaus auf den Friedhof des
Städtchens an ein Grab auf welchem von Epheu umrankt ein
einfaches Kreuz Kunde gab von Dem den der nunmehr Geneſene
in ſeinen Phantaſien geſucht Erſchüttert ſank er an dem Grabe
in die Knie und was in ſtummem Zwiegeſpräche der Lebende dem
Todten auvertraute Niemand hat es je erfahren Aber als er
ſich erhob verklärte ein ſtiller Friede ſeine Züge die Liebe
reicht über das Grab hinaus

Letzte Worte berühmter Sterbender
Von Dr Adolph Kohut

Nachdruck verboten

Fürſt Bismarck ſoll übereinſtimmenden Berichten zufolge zu
ſeiner Tochter Marie welche mit den Grafen Rantzau verheirathet
iſt kurz vor ſeinem Tode die Worte geſagt haben Danke mein
Kind Durch ſeine ſchwere Erkrankung war dieſer weltgeſchichtliche
Genius daran verhindert eine andere bedeutſamere Aeußerung zu
thun welche vielleicht als das letzte geſprochene Vermächtniß noch
r kommende Geſchlechter bedeutſam geweſen wäre Ob freilich
ie Sage und Legende in ſpäterer Zeit dem ſterbenden Alt Reichs

kanzler nicht noch andere inhaltreichere Worte in den Mund legen
wird wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen Denn letzte Worte
ausgeſprochen auf der Grenze zwiſchen Leben und Tod ſie drücken
oft die Summe eines ganzen Menſchendaſetns mit all ſeinem
Wollen und Streben ſeinen Hoffnungen und Enttäuſchungen aus
Sie geben zuweilen eine trefflichere und ſchärfere Charakteriſtik
als dies ein reicher Redeprunk oder ſcharfſinnige Darſtellungen
hätten bieten können Freilich ſpielt auch hier die märchenbildende
Phantaſie des Volkes welches ſeine Helden gern mit einem
Glorienſchein umgibt eine gewaltige Rolle indem ſie Wahrheit
und Dichtung in wunderbarer Miſchung zum Beſten zu geben
pflegt Hier gilt der Glaube daß von den großen Sterbenden
dieſe oder jene Worte geſprochen wurden faſt noch mehr als die
Thatſache ſelbſt und ſo können wir mit mathematiſcher Gewißheit
nur wenige letzte Ausſprüche als vollſtändig authentiſch betrachten

Die Goetheforſchung unſerer Tage will es nicht wahr halten
daß der ſterbende Dichterfürſt Goethe die bekannten Worte
Mehr Licht ausgerufen habe indem ſie behauptet daß der Ge
waltige nur verlangt habe daß man die Vorhänge bei Seite

ſchiebe dennoch wird ſich das deutſche Volk ſeinen Glauben daß
jene Worte thatſächlich geſprochen wurden nicht rauben laſſen

Entnommen dem pPraktiſchen Wegweiſer Würzburg Dieſe
vielſeitige Familienzeitung ſei JedFhrlich e ne Pnantarden Ewann omxiohten o pin viexees
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weil der Ausſpruch Mehr Licht gleichſam das ganze Sein und
Weſen des unſterblichen Dichters kennzeichnet

Auch Friedrich des Großen letzte Worte Es iſt gut
der Berg iſt überſchritten ſind geſchichtlich ſchwer nachzuweiſen
aber wären ſie buchſtäblich auch nicht gefallen ſo ſind ſie doch
ſymboliſch war

Beglaubigter iſt ſchon der bekannte Ausruf Julius Cäſars
Auch Du mein Brutus als er tödtlich getroffen von den zahl

reichen Dolchſtößen der Verfolger unter ihnen auch ſeinen Sohn
Brutus der ihm vielen Dank ſchuldete bemerkte Und derſelbe
Brntus geſchlagen im Kampfe ſtarb mit den düſteren Worten auf
ſeinen Lippen Die Tugend iſt nur Schall und Rauch

Auguſtus der Glücklichſte der römiſchen Cäſaren ſchien das
Leben nur als Komödie zu betrachten denn ſeine letzten Worte
waren diejenigen mit welchen die römiſchen Schauſpieler auf der
Bühne ihr Spiel zu endigen pflegten Klatſcht Beifall und
lärmt Alle vor Freude Eine ähnliche Anſchauung vom Leben
äußerte auch der franzöſiſche Satiriker Rabelais als er mit
dem Ausſpruch auf den Lippen Die Kdmödie iſt zu Ende
verſchied Mehr durchdrungen von ſeinem Gottesgnadenthum war
der Kaiſer Tiberius der ſterbend die Worte ſagte Jch
glaube ich bin ein Gott geworden Kaiſer Galba bewährte
auch auf ſeinem Todtenbette ſeinen kriegeriſchen Sinn denn er
äußerte bei ſeinem Ende Schlagt zu wie es das Wohl des
römiſchen Volkes erfordert während ein anderer hervor
ragender geſchichtlicher Held Karl der Große ſeine Seele mit
den Worten Jeſu aushauchte Jn Deine Hände befehle ich
meinen Geiſt Die Jungfrau v Orleans ſtarb gleichfalls
mit der Anrufung des Namens Jeſu als die Flammen des
Scheiterhaufens ſie umlohten während Huß ſeinen bitteren Sar
kasmus auch auf dem Scheiterhaufen nicht verleugnete denn er
rief Heilige Einfalt sancta simplicitas als er bemerkte daß
ein altes Mütterchen ein Bündel Reiſig herbeitrug damit der
Holzſtoß Nahrung genug habe

Ein Stück Philoſophie ſpiegeln die Worte wieder mit welchen
der tapfere Marſchall Moritz von Sachſen verſchied Jch
habe einen ſchönen Traum geträumt

Bemerkenswerth iſt das letzte Wort des franzöſiſchen Bismarcks
des 18 Jahrhunderts des Staatsmannes Kardinal v Riche
lieu der den Ausſpruch that Jch habe nie andere Feinde
gehabt als die des Staates

Jntereſſant iſt es zu erfahren wie auch zwei andere hervor
ragende Staatsmänner ſtarben Der große Politiker und Denker
aus den Niederlanden Hugo Grotius gab dem Geiſtlichen
der ihn im letzten Augenblicke zu bekehren verſuchte die ſtolze
Antwort Jch bin Grotius sum Grotius während der greiſe
engliſche Kanzler Thomas Morus auf dem Richtblocke liegend
des tödtlichen Streiches gewärtig ſeinen langen Bart bei Seite
ſchob indem er humoriſtiſch bemerkte Dieſer hat den König
nicht beleidigt

Eigenthümlich iſt es daß ſelbſt ſolche ſanatiſche Blutmenſchen
wie Danton und Vigneron auf dem Schaffot menſchliche Em
pfindungen bethätigten Letzterer welcher mit Erſterem zuſammen
hingerichtet wurde wollte ihn noch einmal küſſen bevor ſein Kopf
unter dem Fallbeil fiel Danton wehrte ihn lächelnd ab und ſagte

Laß das unſere Köpfe kommen ohnehin in einen Sack
Nicht ſo würdevoll ſtarb die Gräfin Dubarry die berüchtigte

Maitreſſe Ludwig XV Noch einen Augenblick Herr Henker
rief ſie aus am ganzen Leibe bebend Wahrhaft königlich benahm
ſich dagegen Marie Antoinette die auf dem Schaffot dem
Monſieur de Paris zufällig auf den Fuß trat und ſich entſchul

digend an ihn mit den Worten wandte Verzeihen Sie ich habe
es nicht abſichtlich gethan

Englands großer Seeheld und Admiral Horace Nelſon
ſeit deſſen geſchichtlicher Schlacht am Nil am 1 Auguſt gerade ein
Jahrhundert vorübergegangen ſchied ſeinem ruhmreichen Wirken
getreu aus dem Leben Jn der von ihm ſiegreich gelenkten See
ſchlacht von Trafalgar zu Tode verwundet richtete er an die Um
ſtehenden die Frage Wie viel Feindesſchiffe haben wir
Zwölf gab ſein Adjutant Hardy zur Antwort Nur zwölf

rief der Sterbende unzufrieden aus Einige Jahre früher ſtarb
ſein Landsmann Pitt der Jüngere der Napoleon der eng
liſchen Diplomatie mit den an ſeinen Freund gerichteten Worten
Lieber Camdon rette mein Vaterland während Lord Petter

borough verbittert ausrief Von zwei Jugendleidenſchaften
bin ich geheilt von meinem Eifer für die Wahrheit und von
meiner Liebe zum Vaterlande

Verlaſſen wir die geſchichtlichen Perſönlichkeiten und wenden
wir uns den ſterbenden Künſtlern und Dichtern zu Bellini
ſang ſterbend eine Paſſage aus ſeiner Oper Die Neapolitanerin
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Donizettis letzte Worte waren
Freiheit
dieſelben wenigſtens aus dem Munde eines berühmten Sterbenden
als der bekannte engliſche Satiriker Jonathan Swift in ſeinen
letzten Zügen lag und ihm der Beſuch Meiſter Händels gemeldet
wurde der bekanntlich in England noch mehr Verehrer als in

Vaterland Unabhängigkeit
Händel deſſen letzte Worte wir nicht kennen hörto

ſeinem Vaterlande hatte rief der Sterbende aus Ach ein
Deutſcher und ein Genie ein Wunder laßt ihn herein

Von dem engliſchen Komponiſten John Field wiſſen wir
daß er auf die Frage einer Dame ob er Fataliſt oder Calviniſt
ſei mit todesmattem Lächeln auf den Lippen die Antwort gab

Madame ich bin Pianiſt
Der Humor großer Geiſter verleugnete ſich auch auf dem

Sterbebette nicht Das zeigte ſich u A bei Ludwig Börne
Als am Morgen des Todestages der Arzt zu ihm ſagte Sie
huſten mit mehr Anſtrengung bemerkte er trocken Das wun
dert mich ſehr ich habe mich doch die ganze Nacht daxin geübt
Heinrich Heine dichtete auf ſeine eriöſchende Seele ein Epi
gramm welches die Worte des Kaiſers Auguſtus variirte

Der Vorhang fällt das Lied iſt aus
Die Herr n und Damen geh n nach Haus
Db ihnen auch das Stück gefallen
Seh glaub ich höre Beifall hallen

Des witzigen deutſchen Satirikers M G Saphirs letzte
Worte waren Jetzt iſt es aus ich muß fort Lord Byron
pegte Jch will nun ſchlafen Der Naturforſcher und Schrift
ſeller Bouffon welcher den berühmten Satz aufgeſtellt hat
Le styl est homme Der Stil iſt der Menſch war im Ster
ben noch ein Forſcher denn als er ſeine wehklagende Umgebung
bemerkte meinte er ärgerlich Jch bitte macht mich nicht zer
ſtreut damit ich genau beobachten kann wie die Augenblicke vor
ſich gehen Ein Zug von Wehmuth ging dagegen aus den Worten
die der franzöſiſche Humoriſt Scarron zu den in ſeinem Sterbe
zimmer Anweſenden ſprach hervor Jhr werdet lange nicht ſo
viel über mich weinen wie Jhr über mich gelacht habt

Es verlohnte ſich der Mühe auch die Ausſprüche zu ſammeln
die berühmte Leute in Todesgefahren thaten ohne daß Vater
Hein dieſelben mit ſeiner Senſe gemäht hätte Klopſtock z
der Dichter der Meſſiade betete als er auf dem Züricher See
von einem Sturme in einem Nachen überraſcht wurde ſtolz und
ſelbſtbewußt Herr erhalte mich dem deutſchen Volke Einer
anderen Anſicht war Meiſter Paddy der auf die troſtreichen
Worte eines Freundes daß wir doch alle einmal ſterben müſſen
antwortete Einmal ja das iſts eben ſtürbe man öfſter ſo
wollte ich mir nichts daraus machen Am ſüßen Daſein hing
auch jener Kapuziner welcher in ſeiner Todesangſt betete Herr
ich bin nicht würdig zu ſterben Von Gotthold Ephraim
Leſſing wiſſen wir nicht was er als Sterbender geſprochen
aber wir kennen einen intereſſanten Ausſpruch von ihm alſo lau
tend Jch werde ſtets in meiner Todesſtunde zittern aber vor
meiner Todesſtunde werde ich nie zittern und Epicur der
griechiſche Genußmenſch und Philoſoph ſpottete gleichfalls über die
Furcht indem er meinte Wenn wir ſind ſo iſt der Tod nicht
und wenn der Tod iſt ſo ſind wir nicht

Das wahrſte und richtigſte Wort welches wohl je ein Sterben
der und ſei er noch ſo groß und berühmt geweſen im Munde
führte war dasjenige des großen engkiſchen Philoſophen John
Locke welcher mit dem weiſen Salomo ſterbend ſagte Das
Leben iſt doch nichts als Eitelkeit

Hautblüthen
Jn Lehre und Pflege der Schönheit des menſchlichen Körpers

Leipzig Verlag von G Thieme äußert ſich Dr med Thimm
Arzt für Hautkrankheiten wie folgt Die Hautblüthen ſind ein
ſehr verbreitetes Leiden und können wenn in großer Anzahl vor
handen das ſchönſte Geſicht in einer Weiſe verunſtalten daß die
betreffenden Perſonen es kaum noch wagen ihr Antlitz unverhüllt
fremden Blicken preiszugeben Jn dieſen ſchwereren Fällen iſt das
Uebel meiſtentheils auch ſehr hartnäckig Kaum iſt eine Blüthe
geſchwunden ſo taucht nebenan eine neue auf und Schub auf
Schub erfolgt unausgeſetzt Jahre lang die Bildung weiterer
Knoten Erreichen dieſelbe eine belrächtliche Größe und erfolgt
ihre Bildung in größeren Tiefen dann kann die Heilung nur
unter Narbenbildung vor ſich gehen Die Haut bekommt eine
höckerige Oberfläche und ähnelt einem von Pockennarbeu entſtellten
Geſicht Am hänufigſten trifft man dieſe Form der verhärteten
Blüthen auf der Haut des Rückens an Abgeſehen von ſonſtigen
Beläſtigungen ſind Entſtellungen auch an dieſer Stelle für die
Schönheit des Teints bei Damen nicht gleichgiltig weil ſie bei
ausgeſchnittenen Ballkleidern ſichtbar ſind
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Die bevorzugten Stellen für den Sitz der Hautfinnen ſind die
Stirn die Schläfen die Naſe das Kinn die ſeitlichen Hals
partien und der Rücken Sie bilden rothe harte ſchmerzhaſte
halbkugelige Knötchen bis zur Erbſengröße deren Kuppe noch un
verändert oder bereits vom durchſchimmernden Eiter gelblich ver
färbt oder auch von einem Miteſſerpfropf durchbohrt iſt Bald
ſind ſie nur ſpärlich vorhanden bald in ſehr großer Zahl ſo daß
der ganze Hautbezirk eine hügelige geröthete bei Berührungen
ſchmerzende Fläche bildet

Für ihre Entſtehung ſind allgemeine und örtliche Urſachen
geltend zu machen Unter den erſteren ſind daniederliegende Er
nährungsverhältniſſe des Körpers allgemeine Schwächezuſtände des
Organismus Bleichſucht Skrophuloſe Verdauungsſtörungen und
chroniſche Verſtopfung zu nennen Von örtlichen Urſachen kommen
in erſter Linie Verſtopfungen der Ausführungsgänge der Talg
drüſen in Betracht Dieſelben können aus den verſchiedenſten
Gründen erfolgen Wenn gleichzeitig Schmerfluß beſteht dann
ſetzen ſich leicht Schmutzpartikelchen auf der klebrigen Oberſlächeſt und die Drüſenöffnungen werden verſchloſſen Dasſelbe ge

ſchieht wenn die Hautporen ſehr weit ſind oder wenn Puder und
Schminken dauernd benutzt werden Ferner wird die Paſſage des
Hauttalgs durch gewiſſe Veränderungen des Ausführungsganges
der Drüſen behindert Wenn ſich zum Beiſpiel die ihn umſäumen
den verhornten Zellen der Oberhaut nicht rechtzeitig abſtoßen
ſondern feſter als gewöhnlich zuſammenhalten dann bilden ſie über
der Drüſenmündung kleine Hornkegelchen welche namentlich auf
der Haut des Rückens von der darüberſtreichenden flachen Hand
wie die Höcker eines Reibeiſens zu fühlen ſind Jn anderen Fällen
iſt wieder ein gewiſſer Reizungszuſtand der Drüſe und ihre
Wandung für die Bildung der Hautblüthen verantwortlich zu
machen Man ſchreibt dieſem Umſtande as häufige Vorkommen
des Uebels in der Pubertätszeit zu Jn dieſer Periode nimmt
die geſammte Entwickelung einen erhöhten Aufſchwung Jnsbe
ſondere beginnen ſämmtliche Haare der Körperoberfläche kräſtiger
zu wachſen und dicker zu werden Es iſt leicht möglich daß ſir
dadurch auf die mit ihnen eng verbundenen Talgdrüſen einen
ſtärkeren Reiz ausüben oder daß der gemeinſame Ausführungs
gang für das dicker gewordene Haar zu eng wird ſo daß der
Austritt des Haarfettes behindert iſt Die letztere Form der
Hautfinnen pflegt mit beendeter Entwickelung von ſelbſt zu
ſchwinden Das Reſultat aller der genannten Schädlichkeiten iſt
Folgendes Der Hanuttalg kann ſich nicht ſchnell genug und in
genügender Weiſe entleeren Trotzdem ſtellt die Drüſe ihre fett
bildende Thatigkeit nicht ein ſendern erhöht ſie ſogar infolge des
durch den Druck geſetzten mechaniſchen Reizes Das Drüſeninnere
wird prall gefüllt und wölbt die darüber liegende Hautdecke halb
kugelig vor Nun tritt eine reaktive neue Entzündung hinzu
welche bald zur Eiterung führt Dieſe bahnt ſich endlich durch
die verdünnte Hautdecke den Weg nach außen worauf die Aus
heilung erfolgt

Bei der Behandlung ſind die fraglichen Urſachen der oben er
wähnten allgemeinen Art in erſter Linie zu berückſichtigen Das
Grundprinzip der örtlichen Behandlung beſteht in täglicher opera
tiver Eröffnung reifer Blüchen mittelſt gereinigter ſpiter
Meſſerchen darin daß dem zurückgehaltenen Talgdrüſenſekret
dauernd eine ungehinderte Paſſage nach außen verſchafft und daß
die fehlerhafte Drüſenthätigkeit wieder geregelt wird Beides er
reicht man durch gründliche Reinigung und Entfettung und vor
allem durch intenſive mehrmalige Abſchälung der Oberhaut Da
durch werden die Talgdrüſenöffunngen frei ſo daß ſich der Talg
wieder ungehindert auf die Oberfläche ergießen kann Zugleich
erlangen die überdehnten Drüſenwandungen ihre uormale Spannung
zurück Außerdem werden durch energiſche Abſchälungen die
Drüſenzellen bis weit in den Ausführüngsgang und das Drüſen
innere zerſtört und mit zur Abſtoßung gebracht ſo daß die Drüſe
ſich gewiſſermaßen verjüngt und ihren normalen Tonus zurück
erlangtzu den Schälkuren eignen ſich alle Mittel welche die Ober

haut zu lockern und loszulöſen vermögen Sommerſproſſenmittel
alkaliſche Seifen Alkalien Schwefelpräparate Häufige heiße
Bäder und Seifenwaſchungen beſonders mit alkaliſchen Schwefel
und Bimſteinſeifen verbunden mit energiſchem Abtrocknen Frottiren
und Maſſiren reinigen und entfetten die Haut machen Drüſen
öffnungen frei und regen die Ernährungsverhältniſſe durch Zu
führnng ſtärkerer Blutſt öme kräftig an Unterſtützt wird dieſe
Behandlung in vortheilhafter Weiſe durch Anwendung von Al
kohol und balſamiſch ſpirituöſen Schönheitswäſſern Letztere ſind
zur länger dauernden Nachbehandlung behufs Wiederherſtellung
der friſchen elaſtiſchen jugendkräftigen Spannung der Haut be
ſonders warm zu empfehlen
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